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Die «Generation 2015» stellt sich zurWahl
Die mitgliederstärkste Jungpartei des Kantons, die Junge CVP, präsentiert für die Nationalratswahlen 28 Kandidaten auf vier Listen. Ihr
Programm: Familien undWirtschaft stärken, Sicherheit gewährleisten undUmwelt schützen. Ihr Ziel: insgesamt zwei Prozent der Stimmen holen.

Die Junge CVP des Kantons
Freiburg hat sich ambitionier-
te Ziele gesteckt. Bei den Na-
tionalratswahlen vom 18. Ok-
tober will sie insgesamt zwei
Prozent der Stimmen holen
und wählerstärkste Jungpartei
des Kantons werden. Die Jun-
ge CVP präsentiert vier nach

geografischen Kriterien zu-
sammengestellten Listen: je
eine Liste für Deutschfreiburg,
Grossfreiburg, den Kantonssü-
den und Saane-Land (siehe
blauer Kasten).
Die Jungpartei ist breit auf-

gestellt. Ihre Kandidatinnen
und Kandidaten kommen aus

allen Berufsrichtungen. Es
kandidieren Studenten und
Lehrlinge, Ökonomen und Ju-
risten, ein Bibliothekar und ein
Unternehmer. Auch ein Land-
wirt und ein Käsermeister so-
wie zwei junge Mütter und
zwei junge Väter sind dabei.
Zehn Frauen und 18Männer

vertreten alle Regionen des
Kantons. Drei Sensler, drei
Seeländer und ein Städter bil-
den die Liste Deutschfreiburg.
Die Liste Grossfreiburg um-
fasst Kandidaten aus Marly,
Villars-sur-Glâne und der
Kantonshauptstadt. Die Liste
Südfreiburg versammelt die
Kandidaten aus Glane-, Vivis-
bach und Greyerzbezirk. Und
die Liste Saane-Land sieben
Kandidaten aus Lentigny, La
Corbaz, Ependes, Le Mouret,
Vuisternens-en-Ogoz, Cottens
und Treyvaux.
Die Junge CVP des Kantons

Freiburg versteht sich als wah-
re Volkspartei. Sie vertritt alle
jungen Freiburger. Ob
deutsch- oder französisch-
sprachig, ob in Ausbildung
oder bereits im Berufsleben,
obmit Familie oder ohne.

Programmatisch auf Kurs
Die Jungpartei will der Ju-

gend ein Sprachrohr geben –
in der CVP und der Politik all-
gemein. Dazu hat sie vier aus-
führliche politische Resolutio-
nen entwickelt, die sich mit
den Themen Familie, Wirt-
schaft, Sicherheit und Umwelt
befassen.
So fordert die Junge CVP die

Abschaffung der Heiratsstrafe
und spricht sich für die Förde-
rung der Zweisprachigkeit in
der Ausbildung aus. In der
Wirtschaftspolitik macht sie
sich für die Bilateralen Verträ-
ge stark sowie für die Beibehal-
tung des Erfolgsystems der
drei Vorsorgesäulen. In Sa-
chen Umwelt schlägt sie die
steuerliche Förderung von er-
neuerbaren Energien vor und
verlangt die Begrenzung des
Preisanstiegs im öffentlichen
Verkehr. Punkto Sicherheit
setzt sich die Junge CVP für
eine starke Milizarmee ein so-
wie für die berufliche Wieder-
eingliederung jugendlicher
Straftäter.

Überzeugende Bilanz
Die Junge CVP spricht nicht

nur Jugendthemen an, son-
dern versteht die Politik als ein
Ganzes. Sie will die Gesell-
schaft, die sie vertreten will,
auch verkörpern:DieseGrund-
haltung zeichnet die «Genera-

tion 2015» aus. Die Jungpartei
will bewegen, ihre Themen
durchbringen und überzeu-
gen. Und sie tut diesmit Erfolg.
Seit 2011 hat sich der Mitglie-
derbestand der Jungen CVP
verdreifacht, von 53 auf über
140 Personen. Ein Zeichen der
neuen Dynamik, welche die
kantonale CVP erfasst hat.

Schon 2013 erregten die jun-
gen Christdemokraten grosses
Aufsehen. Sie lancierten vier
Volksmotionen, mit denen sie
die Situation der Jugendlichen
im Kanton Freiburg verbes-
sern wollten.
Zwei dieser Volksmotionen

wurden vom Grossen Rat an-
genommen: die Einführung

eines monatlichen Kurses zur
Ausbildung zur ökonomischen
und finanziellen Selbstverwal-
tung in der Sekundarstufe II
und die Einführung einer kan-
tonalen Jugendsession im Stil
der eidgenössischen Jugend-
session. Ein nie dagewesener
Erfolg für eine Jungpartei im
Kanton Freiburg.

Eine überwältigende Mehr-
heit der Jugendlichen im Kan-
ton hat die Vorschläge der Jun-
gen CVP begrüsst. Die Junge
CVP will auch weiterhin
Sprachrohr der Jugend sein
und freut sich, für die Interes-
sen der jungen Freiburgerin-
nen und Freiburger wirksam
und schwungvoll einzustehen.

Die Listen der Jungen CVP: Deutschfreiburg (oben links), Grossfreiburg (oben rechts), Süd (unten links) und Saane-Land. Bilder zvg

An einem Workshop im
Breccaschlund im Au-
gust 2014 hat die Junge

CVP mit CVP-Nationalrätin
Christine Bulliard-Marbach
einen Vorstoss zur Sprachför-
derung ausgearbeitet. Das im
Dezember 2014 im National-
rat eingereichte Postulat ver-
langt die Einführung eines
Sprachenvermerks in den Eid-
genössischen Fähigkeitszeug-
nissen (EFZ). Die Junge CVP
ist der Ansicht, dass das Erler-
nen der Landessprachen
einen wesentlichen Teil der
Bildung jedes jungen Schwei-
zers darstellt. Aktuell können
Studenten und Gymnasial-

schüler von Sprachaustausch-
möglichkeiten profitieren.
Lehrlinge hingegen haben viel
weniger Sprachaustausch-
möglichkeiten. Für die Junge
CVP ist das nicht gerecht.
Die Junge CVP wünscht,

dass Lehrlinge, die einen
Sprachaustausch auf sich neh-
men, eine echte Anerkennung
erhalten. Die Jungpartei
schlägt vor, eine «Zusatzquali-
fikation Sprachen» für das EFZ
einzuführen. Ein solcher Ver-
merk würde Lehrlinge ermuti-
gen, sich in ein Sprachaus-
tauschprogramm einzuschrei-
ben. Der Bundesrat empfiehlt
die Annahme des Postulats.

Postulat: Junge CVP setzt auf die Sprachförderung

Die JCVP unterwegs zumWorkshop im Breccaschlund. Bild zvg

Zu den Listen
Die Namen
der Kandidierenden
Liste Deutschfreiburg: Do-
minic Tschümperlin (Gur-
mels), Eliane Michellod-Fied-
ler (Genf/Murten), Monika
Lüthi (Bern/Kleinbösingen),
Olivier Hayoz (Düdingen),
Basil Dietrich (Düdingen), Si-
mon Bielmann (Recht-
halten), Bernhard Altermatt
(Freiburg). Liste Grossfrei-
burg: Alba Eggs (Freiburg),
Blaise Fasel (Freiburg), Hasti
Schenevey-Haghparast (Frei-
burg), Pierre Portmann (Vil-
lars-sur-Glâne), Aude Sallin
(Marly), Khalil Thebti (Mar-
ly), Thibaut Vultier (Frei-
burg). Liste Süd: Charlotte
Berthoud (Châtel-St-Denis),
Andy Genoud (Châtel-St-De-
nis), Thérèse Luchinger
(Bulle), Vesna Nedeljkovic
(Romont), Alain Philipona
(Crésuz), Jocelyn Romanens
(Marsens), Hannah Schlaep-
fer (Chapelle). Liste Saane-
Land: Constantin Anatrà (Le
Mouret), Philippe Bapst
(Ependes), Benjamin Egger
(Cottens), Damiano Lepori
(La Corbaz), Fabien Peiry
(Treyvaux), Inès Raderme-
cker (Lentigny), Jérémy
Stauffacher (Vuisternens-en-
Ogoz).

«Kandidaten der Jungen CVP sind eine Chance»
URS SCHWALLER,
FREIBURGER CVP-STÄNDERAT

National- und Ständerat bera-
ten sehr viele Dossiers, welche
den laufenden Haushalt und
tagesaktuelle Fragen betreffen.
Ebenso wichtig ist aber die
Aufgabe des Bundesparla-
ments, die Eckwerte für die
nächsten 10 bis 25 Jahre vorzu-
geben.
Es betrifft dies das Zusam-

menleben in der Schweiz, das
künftige Verhältnis zu Europa,
die Schulen, die Ausbildungs-
und Arbeitsplätze oder Infra-
strukturen wie Energie, Stras-
se, Schiene.

In dieser Legislatur haben
wir im Ständerat Entscheide
getroffen, welche die AHV und

die Pensionskassen mindes-
tens bis 2030 finanziell sichern
sollten. Ein weiteres Ziel der

Reform ist auch, die wachsen-
de finanzielle Umverteilung
zwischen Jung und Alt etwas
abzuschwächen. Die gleiche
Diskussion müsste rasch auch
bei den Krankenkassenprä-
mien geführt werden. Wir dür-
fen uns auch nicht zulasten
der nächsten Generation ver-
schulden.
Für einen guten Generatio-

nenvertrag braucht es eine
kluge parlamentarische Mi-
schung.
Die Junge CVPmit ihren vier

vollen Listen und 28 engagier-
ten und motivierten Kandida-
tinnenundKandidaten ist eine
Chance. Wir sind gefordert.Urs Schwaller tritt nicht mehr zu den Wahlen an. Bild Aldo Ellena/a

Zu dieser Seite
Carte blanche
für die Jungparteien
Noch nie haben sich so viele
Freiburger Jungpolitikerinnen
und Jungpolitiker um einen
Sitz im Nationalrat beworben
wie dieses Jahr. Die FN bie-
ten darum den Jungparteien
die Möglichkeit, sich selber
vorzustellen. Dafür haben sie
eine Carte blanche erhalten
und konnten eine Zeitungs-
seite nach ihrem Gusto ge-
stalten. Dieser Beitrag
schliesst die Reihe ab. njb
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«Wir dürfen
uns nicht

zulasten der
nächsten Generation

verschulden.»
Urs Schwaller

Abtretender Ständerat


